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Einfluss arabischer Philosophen auf die 
Kultur Westeuropas bis hin zu Hunting-
tons Streitschrift „Kampf der Kulturen“ 
– das Buch bietet eine breite Basis, um 
dieser nicht immer einfachen Beziehung 
näher zu kommen. Die Botschaft aller-
dings fällt eindeutig aus: Der Universali-
tätsanspruch des Westens, die Schaffung 
eines „Wir“ gegen die „Anderen“, und 
die nach wie vor stark vertretenen nati-
onalistischen Gruppierungen in west-
europäischen und angloamerikanischen 
Gesellschaften führen zu einem Zerrbild 
des Islam und zu einem Feind, der keiner 
sein müsste.

So hat nicht zuletzt der Arabische Früh-
ling verdeutlicht, dass auch die Men-
schen in dieser Region für bürgerliche 
Rechte auf die Straße gehen. Ruf stellt 
eindringlich dar, dass das künstlich ge-
schaffene Feindbild des Islam gefährlich 
ist und in einer Sackgasse enden muss. 
Gleichzeitig plädiert er für eine diffe-
renzierte Debatte, die – unabhängig 
von religiösen oder kulturellen Wurzeln 
– schließlich zu mehr Kooperation und 
weniger Konfrontation führen soll. Frag-
lich bleibt allerdings, welche Rolle die 
NATO übernimmt.
Markus Markmann, Philipps-Universität Marburg
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Europaweit konkurrieren zwei Ansätze 
der finanziellen Förderung nachhaltiger 
Erzeugung von Elektrizität. Einerseits 
bildeten sich Systeme der Preissteuerung, 

die auf Abnahmeverpflichtungen inklusi-
ve staatlich garantierter Einspeisevergü-
tungen beruhen. Andererseits etablierte 
sich die Mengensteuerung, in denen 
Netzbetreiber einen vorgegebenen Um-
fang an erneuerbaren Energien in ihre 
Netze einspeisen. Dabei bestimmen sie 
selbst Herkunft und Preis des Stroms an-
hand betriebswirtschaftlicher und exter-
ner, durch Börsenstrukturen bestimmter 
Erwägungen. Der Streit um die Vor- 
und Nachteile beider Steuerungssysteme 
ist ein zentraler Gegenstand nationaler 
Energiepolitiken im Rahmen des europä-
ischen Marktes.

Pomana analysiert in ihrer Doktorarbeit 
die Kompatibilität der beiden Ansät-
ze mit dem EU-Wirtschaftsrecht, vor al-
lem der Warenverkehrsfreiheit und dem 
Beihilferecht. Dabei erfasst die bei Al-
len & Overy als Anwältin tätige Auto-
rin den Rechtsstand des Vertrages von 
Lissabon sowie die Rechtsänderungen in 
Deutschland und England bis einschließ-
lich 2010. Basierend auf einer knappen 
historischen Einführung in die Ener-
gie- und Umweltpolitik auf europäischer 
Ebene vergleicht Pomana das „Erneuer-
bare Energien Gesetz“ (Preisvergütungs-
system) mit den „Renewables Obligation 
Orders“ (Mengensteuerung). Bemerkens-
wert ist ihre ausführliche Begründung, 
warum das EEG keine staatliche Beihil-
fe im Sinne Art. 107 Abs. 1 AEUV ist, 
im Gegensatz zu den ROO. Gleichzei-
tig belegt sie, dass beide Ansätze mit der 
EU-Gesetzgebung kompatibel sind, „das 
EEG aus ökonomischer und ökologischer 
Sicht [aber] das effiziente[re] Fördersys-
tem darstellt“ (S. 449).
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Die ausführliche Quellenlage – ein-
schließlich der Entscheidungen des Eu-
ropäischen Gerichtshofes seit 1956 
– macht die Darstellung zu einer pro-
funden juristischen Analyse. Ökono-
misch-politische Auseinandersetzungen 
und Entwicklungen im Energiemarkt 
finden jedoch wenig Berücksichtigung. 
Als juristische Ergänzung für energie-
wirtschaftliche Argumentationen in der 
Ökonomie und Politikwissenschaft ist 
das Buch empfehlenswert.
Kai Kleinwächter, WeltTrends
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Der Band zeigt politische Implikatio-
nen und Konsequenzen auf, die Ein-
sätze privater Sicherheitsfirmen in der 
internationalen Politik nach sich ziehen. 
Es geht primär nicht um eine Skandali-
sierung und Problemdiagnose, sondern 
um das Benennen von Einsatzgebie-
ten, Regulierungsmöglichkeiten und 
Effizienzsteigerungen. 

Der Markt für private Sicherheitsdienst-
leistungen boomt seit mehreren Jahren. 
Nicht zuletzt der Zerfall staatlicher Auto-
rität in „schwachen Staaten“ führt zu einer 
großen Nachfrage in diesen Regionen. 

Die Autoren greifen bekannte wie we-
niger bekannte Kritik am Einsatz priva-
ter Sicherheitsfirmen auf. Nachdem diese 
durch die Vorfälle von Abu Ghraib und 
den Blackwater-Skandal zunehmend un-
ter Druck gerieten, wurden die Regulie-
rungsanstrengungen auf internationaler 
Ebene intensiviert. Noch mangelt es aber 
an durchgreifenden Normen. So wurde 
beim EUFOR-Einsatz der Bundeswehr im 
Kongo 2006 die Grundversorgung an eine 
private Sicherheitsfirma aus Spanien dele-
giert. Diese verkalkulierte sich aufgrund 
des begrenzten Mandats beim Zeitrahmen 
und konnte Unterkünfte nicht rechtzei-
tig bereitstellen. Für die Soldaten bedeu-
tete dies die Inkaufnahme zusätzlicher 
Gefahren und bescherte der Bundeswehr 
obendrein neue Kosten, so dass sich das 
Outsourcing als kontraproduktiv erwies. 
Im Zuge der Anmietung von Lufttrans-
portkapazitäten bei einer russischen Fir-
ma zeigte sich wiederum, dass die Piloten 
nicht bereit waren, in sicherheitskritische 
Zonen in Afghanistan zu fliegen.

Der gut strukturierte Band zeigt, dass die 
Abschaffung privater Sicherheitsfirmen 
keine realistische Option in einem globa-
len Marktumfeld ist, welches Sicherheit 
zu einem stark nachgefragten Gut wer-
den ließ. Umso wichtiger ist es, rechtli-
che Voraussetzungen für einen humanen 
Einsatz der Firmen zu schaffen.
Christoph Rohde, Universität München


